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ojektwoche:
Lissenkowa,
skaja sowie
nther Ziems
ha Ostrows-

kaja, und Margarethe von der Borch sowie (hinten
von links): Leiter der Partnerschule in St. Petersburg
Viktor Mamaev, Bernd Müller und Werner Bornefeld-
Ettmann, Geschäftsführer der Lebenshilfe für Men-
schen mit einer geistigen Behinderung. Foto: Sobireg

Schulpartnerschaft trägt Früchte
Pädagogen aus St. Petersburg informieren sich über die Arbeit mit behinderten Kindern in Eversen

Von Herbert S o b i r e g

N i e h e i m  (WB). »Die Ar-
beit mit behinderten Kindern
in Deutschland ist beispielhaft.
Insbesondere vom pädagogi-
schen Konzept der Schule in
Eversen sind wir sehr angetan.
Das hier gewonnene Wissen
wollen wir an unseren Sonder-
schulen in St. Petersburg auch

unterm Regenbogen, der Lebens-
hilfe für Menschen mit einer geisti-
gen Behinderung in Brakel, und
der Stiftung Deutsch-russischer
Jugendaustausch in Hamburg. 

Die Gruppe aus Russland mit
Viktor Mamaev, Direktor der Son-
derschule Nr. 25, Natalia Senitsch,
Referentin für innovative Entwick-
lungen des Bildungskomitees in St.
Petersburg, Marina Lissenkowa,
stellvertretende Direktorin der
Sonderschule Nr. 565 in St. Peters-

TTageskalenderageskalender

Steinheim
Vereine und Verbände

Shantychor »MC Harmonie«: 
20 Uhr Chorprobe im Vereinslokal
»Hotel Hubertus«.
Dart-Club: Übungsabend der 
A-Liga, Treffpunkt: 18 Uhr in der
Kegelklause »Zur lustigen Pum-
pe«, Heideweg 33.
Kleiderökumene Steinheim: von 
9 bis 12 Uhr, Bahnhofstraße 6.
TUS Vinsebeck: 29 bis 20 Uhr
Wirbelsäulengymnastik Damen in
der Turnhalle.
Bücherei: 16 bis 18 Uhr geöffnet,
Hinter der Mauer in Steinheim.

NNotdiensteotdienste

Apotheken-Notdienst Steinheim
und Nieheim: Center-Apotheke,
Anton-Spilker-Straße 33, Stein-
heim, � 08 00/95 25 355.

Verbunden im Gesang
MGV ehrt langjährige Mitglieder – Urkunde für Hotel am Markt 
S t e i n h e i m  (nf). Mit dem

Vereinstag des MGV Lieder-
kranz läutet der traditionsrei-
che Steinheimer Chor nicht nur
das Ende des Sängerjahres ein.
Es ist auch ein Tag der Ehrun-
gen und Freude gewesen.

Der Vorsitzende Ulrich Schrie-
ver hat dabei seinen Blick schon
auf die nächsten Auftritte gerich-
tet: die adventliche Besinnung am
13. Dezember, die Weihnachtskon-
zerte in der Pfarrkirche St. Marien
(am zweiten Weihnachtsfeiertag)
sowie in der Evangelischen Kirche
Bad Driburg (am 30. Dezember).
Mit der Silbernen Ehrennadel des
Chorverbandes Höxter-Warburg
zeichnete dessen Vorsitzender
Heinz Hartmann die Sänger Wer-
ner Busse und Hermann Edel-
mann für 25 Jahre aktiven Chor-
gesang aus.

Wilfried Dreisvog und Elmar
Nolte erhielten für 40 Jahre die
Silberne Ehrennadel mit Gold des
Chorverbandes Nordrhein-Westfa-

len. Schon 50 Jahre aktiven Chor-
gesang pflegen Norbert Biegale
und Klemens Lammersen, sie wur-
den mit der Goldenen Ehrennadel
des deutschen Chorverbandes
samt Urkunde ausgezeichnet. Bie-
gale war 25 Jahre Präsident der
Sängergruppe Lippischer Süd-
osten und als Bundesreferent für
Öffentlichkeitsarbeit zuständig
und ist bereits Ehrenvorsitzender
des MGV Eintracht Wöbbel.
Lammersen ist Fahnenträger,
trägt vereinsintern den Titel eines
»Oberklavierschiebers« und hilft
dem Verein seit vielen Jahren als
Verteiler von Rundschreiben und
Plakaten. 

Bereits 60 Jahre ist Johannes
Schmitz ein aktiver Sänger, dem
ebenfalls die Goldene Ehrennadel
des deutschen Chorverbandes ver-
liehen wurde. Schmitz habe sich in
den Jahrzehnten seiner Mitglied-
schaft stets aktiv in den Chor
eingebracht, lobte Schriever. Eine
Sonderehrung gab es für Heiner
Spilker, der als Vorsitzender 25
Jahre die Geschicke des MGV
leitete. Ihn hat Heinz Hartmann

mit der Silbernen Ehrennadel des
Chorverbandes NRW mit Plakette
ausgezeichnet.

Als fördernde Mitglieder wurden
Antonius Rüsenberg, Dr. Fritz
Schonlau, Alfons Köhne und Hans-
Josef Bunte geehrt. Hartmann hat-
te in seinem Grußwort die Chöre
als unentbehrliche Visitenkarten
der Kommunen bezeichnet. Sin-
gen im Chor verbinde die Genera-
tionen, die Gesangvereine bildeten
in der heutigen Zeit Inseln der
Harmonie. »Musik und musische
Erziehung sind kein Beiwerk. Sie
sorgen für ein Fundament jeder
Kulturnation«, sagte Hartmann.
Für Richard und Sabina Lotsch,
die Wirtsleute des Hotels am
Markt, hatte der Kreisvorsitzende
eine besondere Ehrung mitge-
bracht. Sie wurden im Rahmen
der Aktion »Gasthaus für Chöre«
mit einer Urkunde und Plakette
ausgezeichnet. Die Auszeichnung
wird nur vergeben, wenn Chöre
über Jahrzehnte eine gute Aufnah-
me finden. Im Hotel am Markt hat
der Liederkranz sein »Hauptquar-
tier« seit 1923.

Ehrungen für verdiente Sänger haben den Vereins-
tag des MGV Liederkranz bestimmt (von links):
Antonius Rüsenberg, Heinz Hartmann, Werner
Busse, Johannes Schmitz, Hermann Edelmann,

Klemens Lammersen, Wilfried Dreisvogt, Heiner
Spilker, Elmar Nolte, Norbert Biegale, MGV-Vorsit-
zender Ulrich Schriever und sein Stellvertreter
Antonius Schriegel. Foto: WIlfert

Freies Parken
in der Kernstadt
Steinheim (nf). Kostenfreies Par-

ken wie in den vergangenen Jah-
ren gibt es wieder in der gesamten
Innenstadt an allen Samstagen im
Dezember. Dem Antrag der Wer-
begemeinschaft hat jetzt die Politik
zugestimmt. Zusätzlich ist am 24.
Dezember und am 31. Dezember
(jeweils ein Freitag) das Parken
ebenso kostenfrei möglich.

»Zweckverband
nicht auflösen«

Steinheimer Ratsherr Hörning übt Kritik
S t e i n h e i m  (WB/hai). Der
gjährige Kommunalpoliti-
r und Grünen-Ratsherr Hel-
 Hörning (Steinheim) übt
itik am Vorgehen des Ver-
ndsvorstehers Rainer Vidal
ieheim). In einer Stellung-
hme nimmt Hörning Bezug
f den Verlauf der letzten
zung des Wasserzweckver-
ndes im November.

Hörning will am Verband fest-
lten und sieht eine Möglichkeit,
n ins Alter gekommene Hochbe-
lter in Entrup auf den neuesten
nd zu bringen. »Die Sanierung

s Behälters und die Beibehal-
g des Wasserzweckverbandes
d sinnvoll und bezahlbar. Eine
ene leistungsfähige Quelle mit
her Wasserqualität zu besitzen,
erhalten und vor Fremdbestim-
ng zu schützen – das ist ein

hes Gut und ein Stück Lebens-
alität für alle drei Ortschaften
e für folgende Generationen.
ss ich als Mitglied im Steinhei-
r Stadtrat mich jetzt äußere,
s liegt an den Erfahrungen, die
r in Steinheim mit unserem
enen Wasserwerk gemacht ha-
n. Das Drehbuch des Nieheimer
rgermeisters ist verblüffend
nlich mit dem des ehemaligen
inheimer Bürgermeisters. Wir
ben uns seinerzeit erfolgreich
en unseren Bürgermeister ge-
hrt, sonst wäre unsere Wasser-
sorgung heute im Besitz eines
ßen externen Unternehmens.«

Das Konzept Vidals beinhalte
ch Einschätzung von Helge Hör-
g dagegen keine Hochbehälter-
ierung, die Auflösung des Was-
zweckverbandes und die
angseingliederung in das Nie-
mer Wasserwerk. Ein weiterer
itikpunkt: Die beantragte Unter-
chung der öffentlichen Sitzung

am 16. November, um den eigenen
Kunden des Wasserzweckverban-
des eine Teilnahme an der Diskus-
sion zu ermöglichen, sei mehrheit-
lich von den Verbandsvertretern
abgelehnt worden. Das wiederum
hat Hörning veranlasst, folgende
Erklärung abzugeben. »Wer ehrli-
che Argumente hat, wer Bürger
nicht überfahren und täuschen
will, der kann sich mit gutem
Gewissen einer fachlichen Diskus-
sion stellen, um Vertrauen zu
gewinnen. Die Verbandsvertreter
scheuten anscheinend einen Mei-
nungsaustausch mit den Zuhö-
rern. Geht man so mit erwachse-
nen mündigen Bürgern um?«,
fragt sich Hörning. Und er stellt
die These in den Raum, dass
Bürgermeister Vidal mit Entrup
und Eversen das einübe, was
dieser möglicherweise kurz- oder
mittelfristig mit dem Nieheimer
Wasserwerk insgesamt plane: das
Gemeindevermögen zu privatisie-
ren. 

Hörning: »Ich wünsche den Bür-
gern in Entrup, Eversen und Rolf-
zen viel Erfolg, ein Stück selbst
bestimmter Identität zu erhalten!«

Helge Hörning (Grüne) macht sich
für den Erhalt des Wasserzweck-
verbandes stark. Foto: Iding

Schnelles Internet
in Ortschaften

Steinheim (nf). Es gibt eine
positive Nachricht für alle Inter-
netnutzer in der Großgemeinde:
Die Aussichten sind gut, dass die
Breitbandversorgung mit schnel-
lem Internet (mehr als 2000 kBit/
s) in Ortschaften der Stadt Stein-
heim bereits im kommenden Jahr
hergestellt werden kann. Für Eich-
holz, Hagedorn, Ottenhausen,
Rolfzen, Vinsebeck und das In-
dustriegebiet Bergheim seien die
Vergabeverfahren abgeschlossen.
Auch die Finanzierung stehe, teilte
die Verwaltung mit. Zuversichtlich
sei die Stadt, dass ausreichend
Fördermittel zur Verfügung ste-
hen. Aus dem Konjunkturpaket
seien Mittel schon bewilligt.



¥ Vinsebeck. Mit voller Fahrt in die Weih-
nachtszeit schippern die Musiker des Musik-
verein Vinsebeck-Leopoldstal: Mit einem
Probenwochenendes in der alten Schiff-
fahrstsschule in Petershagen, die zu einer

komfortablen Jugendherberge ausgebaut
wurde, bereiteten sie sich intensiv auf ihr
großes Weihnachtskonzert in der Leopolds-
taler Silbergrundhalle am 2. Adventssonn-
tag, 5. Dezember, und auf das Kirchenkon-

zert in Vinsebeck am 3. Adventssonntag, 12.
Dezember. vor. Das Konzert in Leopoldstal
wird neuerdings als Kaffee-Konzert ausge-
richtet und beginnt um 15Uhr. Das Kirchen-
konzert in Vinsebeck beginnt um 17 Uhr.

VON SANDRA BRÖKEL

¥ Steinheim. Es ist eine Art Gol-
dene Hochzeit mit seinem
Traumberuf, die Josef Krüger
in diesen Tagen feiert. Denn
der Seniorchef des Familienun-
ternehmens Krüger-Kleidung
hält seinen Goldenen Meister-
brief in den Händen.

Mitnur 22 Jahren wurdeer da-
mals Herren-Schneidermeister
vorder Handwerkskammer Düs-
seldorf. Er erinnert sich: „Mein
Meisterstück war ein Herrenan-
zug nach Maß, den ich aus drei
Metern Stoff anfertigte.“ Diese
Aufgabe meisterte er mit Bra-
vour, hatte er doch zuvor eine
gute Ausbildung genossen. Von
1952 bis 1955 lernte Josef Krü-
ger beim Schneidermeister
Franz Fuhrmann in Kollerbeck,
absolvierte im Alter von 17 seine
Gesellenprüfung.

Anschließend arbeitete er im
elterlichen Familienunterneh-
men in der Steinheimer Höxter-
straße, ging später nach Bad Pyr-
mont zum Herrenausstatter Ke-
witz. Rückblickend haben ihn

diese Jahre am meistern beein-
druckt: „Kewitz war ein Herren-
ausstatter der besonderen
Klasse.Dort wurden Stoffe verar-
beitet, die wir in Steinheim gar
nicht kannten. Hochwertige
Maßkleidung für Kurgäste und
Kunden aus der weiten Umge-
bung.“

Josef Krüger erzählt, wie er
von Hand ein Knopfloch nähen
musste, um bei Kewitz einen Ar-
beitsplatz zu bekommen. „An-
hand des Knopflochs konnte Ke-
witz sehen, wer den Beruf des
Schneidermeisters mit einer
Liebe zum Detail und bester
Qualität und Verarbeitung be-
herrscht.“ Kewitz wurde mehr-
fach mit Goldmedaillen bei den
Deutschen Schneidertagen in
Münchenausgezeichnet, und Jo-
sef Krüger ist noch heute froh,
bei ihm gearbeitet zu haben. „Be-
sondere Tuche aus den besten
Webereien faszinieren mich
auch heute noch.“

Was früher selbstverständlich
war, wissen und nutzen heute
die wenigsten. „Es gibt immer
noch Kunden, die eine Maßan-
fertigung wünschen. Der über-

wiegende Großteil aber kauft
von der Stange. Die Menschen
haben keine Zeit mehr. Eine
Maßanfertigung ist ja immer
mit einer langen Lieferzeit ver-
bunden.“ Schon als kleiner
Junge wusste er, dass er einmal
Schneider werden wollte.

Er wuchs im Familienunter-
nehmen an der Höxterstraße
auf und schaute seinen Eltern
und den Angestellten gerne bei
der Arbeit zu.

Sonntagmorgens nach dem
Hochamt herrschte buntes Trei-
ben im Laden und im großen
Stofflager. Die Kunden kamen
zur ersten oder zweiten An-
probe, das Schneiderhandwerk
stand in jenen Jahren auf golde-
nem Boden.

„Ich wurde nicht gedrängt, in
die Fußstapfen zu treten. Es war
meine eigene Entscheidung, die-
sen Beruf zu erlernen und das

Unternehmen weiterzuführen“,
sagte Krüger.

Seit der Gründung der Firma
Krüger sind nunmehr 80 Jahre
vergangen. Die kleine Maß-
schneiderei entwickelte sich
zumModehausmit Versandhan-
del. Aber immer noch als Famili-
enunternehmen. Josef Krüger
übergab die Geschäftsleitung
zwar an die nächste Generation,
aber der Schneidermeister in
ihm kommt immer wieder
durch: „Ich lege Wert auf hohe
Qualität, gute Verarbeitung und
perfekte Passform.“ Zufrieden
und auch stolz schaut er heute
auf die Firmengeschichte. Das
Geschäft ist einfach sein Leben.
„Am meisten macht es mir
Spaß, täglich unsere vielen
Stammkunden zu begrüßen
und mit ihnen zu reden. Es ist
einfach der persönliche Kon-
takt, der mir am Herzen liegt.“

VON DAVID SCHELLENBERG

¥ Marienmünster. Auf die Bür-
ger der Stadt Marienmünster
kommen Erhöhungen von Steu-
ern und Gebühren im kommen-
den Jahr zu. Dies geht aus einer
Verwaltungsvorlage hervor, die
der Haupt- und Finanzaus-
schuss am Mittwoch, 8. Dezem-
ber, beraten will. Wie Bürger-
meister Robert Klocke im NW-
Gespräch bestätigte, sind die Er-
höhung der Abwassergebühren,
der Friedhofsgebühren, der
Hundesteuer und der Grund-
steuer B vorgesehen.

So plant die Verwaltung, die
Abwassergebühren von 3,18
Euro je Kubikmeter auf 3,89
Euro zu erhöhen. Die Grundge-
bühr soll von 6 auf 8 Euro ange-
hoben werden. „Diese Steige-
rung ist von unserem Kämme-
rer bereits vor drei Jahren in die-
ser Höhe prognostiziert wor-
den“, sagt Klocke. Hintergrund
seien die Abschreibungen für In-
vestitionen. So gab es bei der Sa-
nierung der Kläranlage Vörden
die Auflage, unter anderem die
Druckleitung von Papenhöfen
nach Kollerbeck zu erneuern.

Defizit lässt sich
nicht auflösen

Auch die Friedhofsgebühren
muss die Stadt erhöhen. Dies sei
eine Forderung der Kommunal-
aufsicht gewesen, betont Klo-
cke.„Bisher hat die Stadt die Auf-
wändungen für die Friedhöfe
mit 25 Prozent subventioniert“,
erläutert Klocke. Damit sollte
der Erholungsfunktion des Or-
tes Rechnung getragen werden.
Allerdings dürfe dieser soge-
nannte „grünpolitische Wert“
in ländlichen Gebieten nur zehn
Prozent betragen. 90 Prozent
der Friedhofskosten sollen künf-
tig die Hinterbliebenen zahlen.

Angehoben werden soll nach
Vorstellung der Verwaltung
auch die Grundsteuer B für be-
baute und bebaubare Grundstü-
cke – von 368 Prozent auf 381

Prozent. „Wir lagen mit unse
rem Hebesatz bisher hinter de
meisten Kommunen des Krei
ses“, begründet Klocke die erst
Erhöhung seit 2003. Er beton
dass die Anhebung nomine
nur 3,5 Prozent betrage und be
weitem nicht an die Inflations
rate heranreiche. Der zweit
Grund ist die Benachteiligun
derStadt bei den Schlüsselzuwei
sungen des Landes: Der für di
Zuweisungen zugrunde gelegt
fiktive Hebesatz beträgt 381 Pro
zent. „Das bedeutet, dass de
Stadt Steuereinnahmen unter
stellt werden, die sie gar nich
hat“, so Klocke.

Zudem müssen Hundebesit
zer künftig mehr zahlen. So so
die Steuer für den ersten Hun
auf 60 Euro (derzeit 48 Euro) an
gehoben werden. Auch in die
sem Bereich sieht der Bürger
meister eine Anpassung an di
anderen Kommunen.

Alle Vorschläge seien mi
dem im Sommer gegründete
Arbeitsgruppe besprochen, i
der die Fraktionsspitzen de
Stadt die Sparvorschläge disku
tieren. Wie Klocke betonte, rei
chen die Erhöhungen allerding
nicht aus, um das Defizit i
Etat, das nach den Planzahlen i
diesem Jahr 722.000 Euro be
trägt, 2011 vollständig abzu
bauen. „Wir hoffen, dass wir mi
diesen Schritten die Haushaltssi
cherung nach hinten schiebe
können. Ob das klappt, wisse
wir noch nicht“, so der Verwal
tungschef.

Der Haushalt für kommende
Jahr, der sich am Abschluss de
diesjährigen Etats orientiert, so
erst Ende Januar eingebrach
werden. Im Sommer kommen
den Jahres will die Stadt weiter
Sparvorschläge vorlegen.

¥ Kreis Höxter/Nieheim (kö).
1.000 Sofortgewinne warten am
Freitag und Samstag, 3. und 4.
Dezember, auf die Kunden der
Rewe-Märkte in Bad Driburg,
Brakel, Höxterund Nieheim. Or-
ganisiert wurde die Tombola
von den Auszubildenden, die
bei Lieferanten und Geschäfts-
partnern sammelten, und in Nie-
heim die Kunden um das Fla-
schenpfand baten.

Erfreut über die Aktivitäten
seiner „künftigen Marktleiter
undStellvertreter“ zeigte sich Be-
zirksmanager Ulrich Mönikes.
Er lobte das Engagement der
Rewe-Azubis wegen deren ge-
schickten Vorgehensweise beim
Zusammentragen der Preise

und ihrer sozialen Einstellung.
„Aus jedem der teilnehmenden
Märkte werden mindestens
1.000Euro an sozialeEinrichtun-
gen oder gemeinnützige Vereine
fließen“, sagte Mönikes. Partizi-
pieren werden unter anderem.
das Familienzentrum Bad Dri-
burg, die Seniorenköche in Bad
Driburg, die Jugendfeuerwehr
Höxter und die Kolpingjugend
in Nieheim. Letztere warb stell-
vertretend für alle Spendenemp-
fänger um eine rege Beteiligung.
„Wir können das Geld für die Ju-
gendarbeit gut gebrauchen“, so
Rene Wiechers.

„Mitmachen lohnt sich auf je-
den Fall“, soMitinitiator Alexan-
der Seibel, „denn die Preise sind

attraktiv und wertvoll.“ Zu ge-
winnen gibt es unter anderem
Fahrräder, Kaffeemaschinen, Ta-
schen, Bierkrüge, Lebensmittel
und noch vieles mehr. Die Spen-
denübergaben sind für den 6. De-
zember wie folgt geplant:
´ Nieheim, 18 Uhr.
´ Bad Driburg, Lange Straße

11 Uhr
´ Bad Driburg, Siedlerplatz 11

Uhr
´ Brakel 18 Uhr
´ Höxter, Schlesische Straße

15 Uhr.
Neben der Tombola backen

im Nieheimer Rewe-Markt Mit-
arbeiterinnen Waffeln, die eben-
falls für „den guten Zweck“ ver-
kauft werden.

¥ Steinheim (nw/lek). Der Hei-
matverein Steinheim plant für
Samstag, 11. Dezember, seine
Abschlusswanderung. An deren
Ende soll es ein gemeinsames Es-
sen geben. Um die Wanderung
besser planen zu können, bittet
der Verein um Anmeldungen:
„Wir müssen möglichst bald
eine grobe Teilnehmerzahl wis-
sen.“ Die Tour beginnt um 10
Uhr. Treffpunkt ist an der Fried-
rich-Wilhelm-Weber-Schule.
Von dort geht es nach Großen-
breden zum Hungerberg, über
Marienmünster und Greven-
burg bis nach Hagedorn zum
Lipshof. Auch Nichtwanderer
sind eingeladen. Eine Anmel-
dung ist bis Sonntag, 5. Dezem-
ber, erforderlich. Wanderbeglei-
ter ist Paul Struck, Tel. (0 52 33)
61 35.

AufKurszudenWeihnachtskonzerten

¥ In diesem kleinen Haus in
der Höxterstraße in Steinheim
reifte sein Entschluss, den Be-
ruf zu erlernen. Schon als klei-
ner Junge schaute er seinen El-
tern und den Angestellten im
Geschäft und Stofflager gerne
bei der Arbeit zu. „Sonntag-
morgens nach dem Hochamt
war immer Hochbetrieb, denn
die Kunden kamen dann zur
Anprobe.“  REPRO: SANDRA BRÖKEL

¥ In der Sitzung am Mitt-
woch, 8. Dezember, um 18
Uhr im Sitzungssaal des Rat-
hauses Vörden, diskutieren
die Mitglieder des Haupt-
und Finanzausschusses auch
über die Anforderung des Ei-
genanteils an den Fahrkosten
für auswärtige Schüler. Zu-
dem soll die Straßenreini-
gungssatzung angepasst wer-
den. „Dahinter verstecken
sich keine Gebührenerhö-
hung, sondern nur redaktio-
nelle Änderungen in Anpas-
sung an die neue Rechtsspre-
chung“, erläutert Bürgermeis-
ter Robert Klocke. Auf der Ta-
gesordnung der öffentlichen
Sitzung steht auch die Vorstel-
lung des Forstwirtschaftsjah-
res, das mit einem Gewinn ab-
geschlossen wurde. (das)

GewinneundErlöse: Den Startschuss für das Gewinnspiel gaben Dimitri Bergen (Bad Driburg, v.r.), Wal-
demar Magnus (Brakel), Sebastian Lauschus (Bad Driburg), Sebastian Stein (Nieheim), Alexander Seibel,
Alexander Schloß (beide Bad Driburg), Bezirksmanager Ulrich Mönikes, Rene Wiechers (Kolping), Markt-
leiter Björn Wakup (Nieheim), Frank Bertram und Stephan Pollmann (beide Kolping).

¥ Steinheim (nw/lek).   Der
Vorstand der Steinheimer Kol-
pingfamilie lädt am Samstag, 4.
Dezember, ab 19 Uhr zur Vor-
abendmesse in die Pfarrkirche.
Eine eigene Messe zum Kolping-
gedenktag am Sonntagmorgen
wird es nicht geben. Gemeinsam
gedacht werden soll trotzdem,
am Sonntagmorgen ab 9 Uhr
beim gemeinsamen Frühstück
im Pfarrheim. Im Anschluss wer-
den Mitglieder geehrt. Referent
für den Festvortrag gegen 10.15
Uhr ist der Geologe Karl-Fried-
rich Ewert. Er wird über das
Thema „Klimawandel? – Fakten
beweisen das Gegenteil“ spre-
chen. Alle Mitglieder und
Freunde der Kolpingfamilie
sind eingeladen.

Stolz: Josef Krüger erhielt als Herren-Schneidermeister den Goldenen
Meisterbrief von der Handwerkskammer Düsseldorf.  FOTO: BRÖKEL

Hochbetrieb
nach Hochamt

Fahrkosten
fürSchüler

EinLebenfürdieMode
Josef Krüger erhält den Goldenen Meisterbrief

¥ Vörden (nw/lek). Wegen der
jährlich notwendigen Wartungs-
arbeiten bleibt das Freizeithal-
lenbald in Vörden von Montag,
6. Dezember, bis Freitag, 24. De-
zember, geschlossen. Während
dieser Zeit sollen Inspektionen,

Reparaturen und Ausbesserun
gen durchgeführt werden. Au
ßerdem wird das Hallenba
gründlich gereinigt. Am Mon
tag, 27. Dezember, öffnen da
Bad und die Saunalandschaf
wieder.

Rewe-AzubisorganisierenWeihnachtstombola
In Bad Driburg, Brakel, Höxter und Nieheim winken attraktive Preise

Klimawandelbeim
Kolpinggedenktag

Hallenbadwird gewartet
Wiedereröffnung erst nach Weihnachten

Gebühren und Steuern
werdenerhöht

Haushaltsicherung noch nicht abgewendet

BegründetErhöhungen:
Bürgermeister Robert Klocke.

Steinheim / Nieheim / Marienmünster
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